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Jïtia
3m gelben £ageslid)t
£iegt bas ^elb nod; mie ein (grab,
(Ein Sämann fdjreitet langfam
Die fdjmarsen Jurten auf unb ab.
OTii frierenber Banb
Streut er 3ur îiinftigen rrtab(b
Über bas tote ÏDtnterlanb
3n ben feudjtett llcfergrunb
Die neue ÎTÎorgenfaat.
Haul) ftöl)nt ber IDinb burd) trübe £uft,
Hur einmal l;od) aus fallen ÎDolfen bricht
lîîit hellem (glaw; ein fliegenb Sonnenlicht,

îlttb pllt ber Scfer aufgewühlte ßruft
3n feines ©olbes flimmerfeibnen Duft.

fjell überftrömt com tcarmen Sd/etn
flimmert bes Sämanns ftarres Hntltt;,
llnb fein Jluge blinjelt in bas £td)t hinein.
CEtttfam im oben (felb
(geht er hin unb her,
llnb fteht in (Träumen fein £anb erhellt
Don jungen Ühren fommergrünem tlteer,
llnb fd;aut tm (Traume bie reife IDelt,
Don bunten fruchten coli unb fd)roer.

3ulius £?art.

iBrri jBaumtijöfr*)
(Staibbruä Verboten.)

©eid)ci)on ift baê bor ungefähr fünfgig Sagten, als meine güffe mid)
ttocf) Weit trugen, bie Singen Weit blidten unb bie Hoffnungen itod) Weiter.

3d) War bem Stabtftaub entflogen, ber bie Slugen frifft, unb ben ïlein=
iidEjen Slïïtagëforgcn, bie ba§ H^S treffen. $rei Sage lang îjatte icf) bie
ißoft benübt, bann aber, at§ id) nidjtê mel)r alê S&ilbniê um mid) faï),
Bing id) mein Stängel auf ben fftüden, berliefj bie Hnuptftrafje unb ging auf»
©erateWpBI auf SanbWegen Weiter. ®ie Stßälber, bie gelber, bie Sadje, bie
gelben, fanbigen Hügel, bie fdimalen, grünen ißfabe, ja, fogar bte (Sümpfe
feierten mir mit i'f)rem ßetdiengefamg, bem ©drei ber Stördjc, bem Summen
ber Lienen unb SMöfeu ber Scbafe unbefc^reiblid) fdjön. ,,3>a» ift Seben,
Wapreê Sebcn" fagte id) 31t mir felbex, „I)ier ift baê ©lud!" gn biefem
Sräumen unb Sinnen Jam id) in ein ïleineê SDörfleiit: im ©angen Waren
e§ blofi brei ©el)öfte, aber fie gefielen mir mit ifjrer SXrmut, il)ren fdjWargen
©ädjern, ben Riefen Soren unb ben offenen genftern. „Hier ïonnte id)

„ n W fenttiuentaïe Bug imbiejer edjt ruffifc^en ©cbitberunf] beS BaueralebenS Iä§t toteUeidit
i» '«Pen »«ftetjen, worum ba§ ritfftfc^e So« )icü fo Mwer jur $at erljebt in Seiten ber »tot, unb lieber reibeteus Qûiîoelt. '

„91m §öu§M)en |>etb". $aljrgang XII. §eft 6.

Aus „MZr?enwelt"
Im gelben Tageslicht
Liegt das Feld noch wie ein Grab,
Ein Sämann schreitet langsam
Vie schwarzen Furchen auf und ab.

Mit frierender Hand
Streut er zur künftigen Mahd
itber das tote Winterland

In den feuchten Ackergrund
Die neue Morgensaat.
Rauh stöhnt der Wind durch trübe Luft,
Nur einmal hoch aus fahlen Wolken bricht
Mit Hellem Glanz ein fliegend Sonnenlicht,

Und hüllt der Äcker aufgewühlte Gruft
In seines Goldes flimmerseidnen Duft.

Hell überströmt vom warmen Schein
Flimmert des Sämanns starres Antlitz,
Und sein Auge blinzelt in das Licht hinein.
Einsam im öden Feld
Geht er hin und her,
Und sieht in Träumen sein Land erhellt
von jungen Ähren sommergrünem Meer,
Und schaut im Traume die reife Welt,
von bunten Früchten voll und schwer.

Drei Oauernhöfe^)
(Nachdruck verboten.)

Geschehen ist das vor ungefähr fünfzig Jahren, als meine Füße mich
noch weit trugen, die Augen weit blickten und die Hoffnungen noch weiter.

Ich war dem Stadtstaub entflohen, der die Augen frißt, und den klein-
lichen Alltagssorgen, die das Herz fressen. Drei Tage lang hatte ich die
Post benützt, dann aber, als ich nichts mehr als Wildnis um mich sah,
hing ich mein Ränzel auf den Rücken, verließ die Hauptstraße und ging aufs
Geratewohl auf Landwegen weiter. Die Wälder, die Felder, die Bäche, die
gelben, sandigen Hügel, die schmalen, grünen Pfade, ja, sogar dm Sümpfe
schienen mir mit ihrem Lerchengesang, dem Schrei der Störche, dem Summen
der Bienen und Blöken der Schafe unbeschreiblich schön. „Das ist Leben,
wahres Leben" sagte ich zu mir selber, „hier ist das Glück!" In diesem
Träumen und Sinnen kam ich in ein kleines Dörflein: im Ganzen waren
es bloß drei Gehöfte, aber sie gefielen mir mit ihrer Armut, ihren schwarzen
Dächern, den schiefen Toren und den offenen Fenstern. „Hier könnte ich

„ 5
^ Der weiche, fast sentimentale Zug in dieser echt russischen Schilderung des Bauernlebens licht vielleicht

als báàlt ' russische Voll sich so schwer zur Tat erhebt in Zeiten der Not, und lieber leidet,
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